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Wahre Toskaner 

Weinwisser Godfrey of Waterford hat die Tos-

kana bereist. Zum x-ten Male. Er kennt die Re-

gion mitsamt ihren Weinen längst in- und aus-

wendig. Und sucht doch immer noch: Nach ur-

sprünglichen, authentischen Weinen. Weinen 

also, die das jeweils typische, einzigartige Ter-

roir der altehrwürdigen Denominazioni Ver-

naccia di San Gimignano, Chianti Classico, Vino 

Nobile di Montepulciano und Brunello di Mont-

alcino in unnachahmlicher, unverwechselba-

rer Weise zum Ausdruck bringen.

Selbstverständlich geht es weder Waterford noch 
uns dabei um romantische, in Bastflaschen eingefan-
gene Folklore. Sondern in bewährter Weinwisser-
Manier darum, Ihnen, unseren Lesern, sehr gute bis 
grosse, in jedem Falle aber einzigartige Weine vorzu-
stellen: Wahre, authentische Heroen der Toskana! 

Waterford: «Nach den Jahren der uniformieren-
den, sich von den Ursprüngen emanzipierenden Kel-
lertechnik und des Glaubens an den gefeierten Star-
Önologen legt der Markt wie auch die Weinkritik in-
zwischen wieder Wert auf Ursprünglichkeit und Re-
gionalität. Wer einen Chianti kauft, will die Toskana, 
das Chianti, will Sangiovese schmecken, keinen kali-
fornischen Merlot. Doch damit nicht genug: Der au-
thentische Wein soll auch noch fein sein, um höchs-
ten Ansprüchen genügen zu können. Nichts anderes 
habe ich in den letzten Wochen und Monaten ge-
sucht. Das Ergebnis finden Sie hier: feine, singuläre 
Weine aus diversen traditionsreichen Regionen der 
Toskana.»

Vernaccia di San Gimignano

Jahrhundertelang war der Vernaccia einer der an-
gesehensten Weine Italiens. Die Weine der vielleicht 

Supertoskaner

Die Toskana war in den letzten 40 Jahren nicht nur das 

Ziel von Glückssuchern, 68ern und Verliebten, sondern 

auch von vermögenden Investoren und renommierten 

Winzern anderer Gebiete, Angelo Gaja etwa. Seit dem 

Ende der 1960er Jahre gibt es das Phänomen der «Super 

Tuscans», Supertoskaner: Edle, häufig in französischen 

Barriques geschulte Weine, die – zumal im Chianti Clas-

sico – entweder ganz auf Sangiovese-Basis ausgebaut 

wurden oder eben ganz ohne den damals noch uner-

forschten, ob seiner kompromisslosen Säure und kräfti-

gen Tannine mitunter gefürchteten Lokalmatador. Nicht 

nur der Sassicaia hatte als Cabernet grossen Erfolg, ihm 

folgten bekanntlich weitere Bordeaux-Blends. Einer von 

ihnen, der Ornellaia, ist gerade 20 Jahre alt geworden. 

Der Fattoria Anlass genug, Jens Priewe zu einer Vertikalprobe 
zu laden (S. 10). Auch René Gabriel kurvte im Sommer durch 
die Strassen der Toskana. Während vier Tagen steuerte er sein 
Motorrad zu bekannten und weniger bekannten Betrieben und 
sandte uns kurz vor Redaktionsschluss einen kleinen Reisebe-
richt mitsamt Verkostungsnotizen (s.u.). Seine besten Tipps jen-
seits aller Weine: «Wer in der Gegend ist, sollte unbedingt Hen-
ri Prosperi in Viareggio einen Besuch abstatten, um dort Zeit 
und Geld in leibliche Genüsse zu investieren. Der ‹Göttibub› 
(Patensohn) von Angelo Gaja sorgt mit seinem engagierten, erst 
22-jährigen Jungkoch für einige Überraschungen (www.risto-
rantehenri.com). Etwas günstiger, aber mit sensationell zuberei-
tetem Fleisch und köstlichem, in lange Juliennes geschnittenem 
und anschliessend frittiertem Lauch: die Osteria Magona im 
historischen Städtchen Bolgheri.» 

Angelo Gaja

100 Hektar Reben in Barba-
resco (Piemont) mit eine Jah-
resproduktion von 350 000 Fla-
schen in Barbaresco reichen ei-

nem Mann wie Angelo Gaja 
nicht. Weil er in seiner Hei-
matstadt nicht mehr wachsen 
und zugleich besser werden 
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sern. Schönes Rubinrot. Fleischig und reif, recht 
komplex, im Abgang mit schönen, festen Tanninen. 
Noch jung.  16+/20

2006 Chianti Classico Riserva, Concadoro: 20 ha zerti-
fiziert biologisch bewirtschaftete Rebfläche an der 
Strasse von Castellina nach Poggibonsi. 95 % San-
giovese, 5 % Canaiolo, vergoren im Edelstahl, ausge-
baut im grossen Holzfass. Klassische Farbe mit hel-
lem Rand. In der Nase blumig, die typische Kirsche, 
Anklänge an Lakritz. Am Gaumen wohlschmeckend 
und ausgewogen, lang, etwas bitter im Abgang. 15+/20

Vino Nobile di Montepulciano

Es sind schwere Zeiten für diesen jahrhunderte-
lang gefeierten Wein. Die Mehrzahl der Winzer be-
findet sich auf der Suche nach einem eigenen, unver-
wechselbaren Stil. Zu eifrig eingesetztes Holz (in 
Form von Barriques oder Tonneaux) verhindert seit 
langem den Ausdruck des spezifischen Terroirs von 
Montepulciano. Kürzlich erst gipfelte die Hilf- und 
Planlosigkeit der Erzeuger in dem Versuch, den Pro-
zentsatz der ohnehin nicht autochthonen Rebsorten 
Merlot und Cabernet von 20 % auf 30 % zu erhöhen – 
als liesse sich mit einem derart beliebigen Aktionis-
mus der einstmals klangvolle Name Vino Nobile 
wieder in die Top-Charts der Weinfreunde hieven. 
Stattdessen fristet der im Schatten des Brunello und 
des Chianti stehende Montepulciano ein immer we-
niger beachtetes Dasein. Eine der wenigen Ausnah-
men, die sich am historischen Nobile orientieren, ist 
bezeichnenderweise nicht italienischer, sondern 
Schweizer Herkunft. Dem Zahnarzt Robert Kengel-
bacher von der Podere il Macchione im Herzen der 
Caggiole, der historischen Landschaft des Vino No-
bile di Montepulciano, gelingen alljährlich ausserge-
wöhnlich elegante und typische Nobile-Weine. Der 
aktuelle Jahrgang 2006 wurde weder von der Sonne 
gekocht noch vom Regen verdünnt und darf als der 
beste der letzten fünf bezeichnet werden. 

2006 Vino Nobile di Montepulciano, Le Casalte: 13-ha-
Betrieb von Chiara Barioffi, die bei einer Pflanzdichte 
von 8 000–10 000 Stock mit der Alberello-Erziehung 
experimentiert und zweifellos einige der interessan-
testen Weine der Gegend erzeugt. Schöne, klassische 
Farbe. In der Nase leichte Reduktionsnoten, dann 
Marmelade, Kräuter und Kakao. Am Gaumen kräftig, 
saftig und frisch, mit festem Tannin.  16/20 

2006 «Pietra del Diavolo» Vino Nobile di Montepul-

ciano, Il Faggeto: Die 7,5 ha Rebfläche des Guts befin-
den sich auf den von Montepulciano zum Trasimeni-
schen See abfallenden Hügeln. «Pietra del Diavolo» 
ist der Name der wichtigsten Lage, deren mit Kiesel-
steinen und Fossilien durchsetzter Sand-/Lehmbo-
den typisch für Montepulciano ist. Intensiv würzige 
Nase mit Aromen von Konfitüre und Kaffee. Am 
Gaumen gewichtig und körperreich, mit frischer Säu-
re und reifem, nicht hervortretendem Tannin.  15+/20 

2006 Vino Nobile di Montepulciano, Poggio alla Sala: 

Historisches Gut mit ca. 40 ha Weinbergen. 90 % San-
giovese, 10 % Canaiolo Nero, für ca. 2 Jahre in mitt-
leren und kleinen Fässern ausgebaut. Rubinrote, ins 
Granatrot wechselnde Farbe. Im Bouquet Pfeffer, 
Sauerkirschmarmelade, Kräuter. Am Gaumen frisch 
und von schöner Reinheit, mit lebendigem Tannin, 
moderner Stil.  15+/20 

Neri, Montalcino: 90 % Caber-
net Sauvignon, 10 % Sangiove-
se. Erstmalig im Jahrgang 2000 
erzeugt. Die neuesten Jahrgän-
ge ab 2005 sind allesamt sor-
tenreine Cabernet Sauvignons. 
Sehr dunkles Granat mit 
schwarzen Reflexen. Geballtes 
Bouquet mit viel Dörrpflau-
men, aber auch minzigen 
Schokotönen, wirkt trotz der 
hohen Reife frisch. Fülliger 
Gaumen mit Schmelz und in-
nerer sehr pfeffriger Note von 
frisch gemahlenen Körnern, 
mit Kraft und auch einer ge-
wissen Arroganz, feinsandiges 
Finale mit Rauch und schwar-
zen, getrockneten Beeren. Ein 
massives Monument für «flei-
schige Essmomente».  
 18/20  2012–2024

Bezug: CH: farnsburg.ch;  

muensterkellerei.ch; tivinum.ch;  

vinarium.ch; vonsalis-wein.ch 

D: superiore.de; vivinum.de;  

barolobrunello.de

Castello di Fonterutoli

700 000 Flaschen Jahrespro-
duktion, 120 Hektar Rebberge, 
53 Stiegentritte vom Barri-
quekeller bis zur Empfangshal-
le und 16 verschiedene San-
giovese-Klone – das sind die 
wichtigsten Zahlen zu diesem 
ultramodernen Weingut der 
Marchesi Mazzei, das im Jahr 
2007 neu errichtet wurde, des-
sen Castello sich aber bereits 
seit 1435 im Besitz der Mar-
chesi befindet. Alle Weine des 
Castello di Fonterutoli sind 
Blends, wobei sich die Variati-
onen jeweils leicht verändern 
können. Der Sangiovese über-
nimmt fast immer den domi-
nierenden Part. Die Marchesi 
Mazzei besitzen noch zwei 
weitere Weingüter: Belguardo 
in der Maremma und Zisola 
auf Sizilien. Alle Weine sind 
perfekt vinifiziert – bei den 
neuesten Jahrgängen dominie-
ren aber im Jungweinstadium 
die Röstnoten der Barriques.

2007 Fonterutoli Chianti Clas-

sico DOCG, Castello di Fonteruto-

li, Castellina in Chianti: 90 % San-
giovese, dazu Merlot, Colorino 
und Malvasia Nera. Sattes Pur-
pur. Tiefes, rauchig-würziges 
Bouquet mit Pflaumenschalen 
und Gewürznelkenton. War-
mer, wohlgeformter Gaumen, 
bleibt im schwarzbeerigen Be-
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2006 Vino Nobile di Montepulciano, Boscarelli: Be-
kannter Betrieb, dessen Nobile-Produktion sich in 
gut 40 Jahren verdreifacht hat (heute ca. 60 000 Fla-
schen einschliesslich Riserva und Selezione). Dunkle 
Farbe. In der Nase vom Holzfassausbau geprägt, der 
Rebsortencharakter bleibt jedoch erkennbar. Am 
Gaumen üppig und weich, angenehm rund und 
wohlschmeckend.  16/20

Brunello di Montalcino

Nach vielen Jahren des Leugnens wurde im Früh-
jahr 2008 endlich öffentlich, was hinter vorgehalte-
ner Hand längst schon gemunkelt wurde: dass eini-
ge Betriebe ihrem Brunello entgegen den Regularien 
(100 % Sangiovese) mit einem Anteil Merlot zu mehr 
Schmelz und Punkten verhalfen. Flugs wurden 
klammheimlich artfremde Rebstöcke aus den Reb-
zeilen entfernt. Seitdem riskiert man endlich wieder 
auch in Montalcino, dass der (erschlichene) gute Ruf 
in den USA Schaden nehmen könnte. Doch liebt man 
einen Brunello nicht ohnehin um seiner Einzigartig-
keit willen? Weil dieser Wein eines der besten Er-
zeugnisse der Toskana ist und hilft, ein Stück Italien 
kennenzulernen? Ein Brunello ist, ebenso wie der 
Chianti, kein seelenloser Wein, den man in allen 
Ecken der Welt erzeugen kann; er ist vielmehr zu-
tiefst mit seiner Region und deren Menschen verwo-
ben. Er lässt sich seiner Heimat nicht entreissen, 
ohne seinen ursprünglichen Charakter einzubüssen. 

Der Jahrgang 2004 war nicht sehr schwierig: Re-
gen und Sonne wechselten immer dann, wenn es nö-
tig war. Die kühlen und regnerischen Tage im Au-
gust haben allerdings eine charakteristische Eigen-
schaft des Sangiovese besonders hervorgehoben – 
die Säure. Daher hat der Nordhang des Anbaugebie-
tes einige weniger gelungene Weine hervorgebracht. 
Dagegen ist 2007 – vom Konsortium paradoxerweise 
mit dem 2004er auf eine Stufe gestellt (5 Sterne) – 
ein hervorragender Jahrgang, wie die Rossi di Mon-
talcino beweisen. 

2007 Rosso di Montalcino, Conti Costanti: Das heute 
von Andrea Costanti geführte Gut ist von histori-
scher Bedeutung sowohl für Montalcino als auch für 
den Brunello. Die sandigen dorfnahen Weinberge 
des Colle al Matrichese sind beträchtlichen thermi-
schen Schwankungen ausgesetzt, die den Weinen 

reich, zeigt noble Hölzer und 
ist von Beginn weg harmo-
nisch, endet sehr aromatisch 
und bereitet jetzt schon Ge-
nuss.  18/20  trinken –2016

2006 Castello di Fonterutoli 

Chianti Classico DOCG, Castello 

di Fonterutoli, Castellina in Chi-

anti: 90 % Sangiovese mit 10  % 
Cabernet Sauvignon. Sattes, 
dunkles Weinrot mit lila-
schwarzen Reflexen. Königli-
ches Bouquet, zurückhaltend, 
aber eine beeindruckende Tie-
fe anzeigend, viel dunkle Röst-
noten, schwarze Oliven und 
Pumpernickelbrot. Am Gau-
men rund, harmonisch und 
wiederum von dunklen, mo-
mentan noch etwas dominie-
renden Röstnoten begleitet, im 
Finale Bitterschokonoten. Gros-
ser, sehr modern vinifizierter 
Chianti, der in ein paar Jahren 
seine Eigenständigkeit erwei-
sen wird. Warten lohnt sich 
auf jeden Fall.  18/20  2013–2022

2006 Siepi Toscana Rosso 

IGT, Castello di Fonterutoli, Cas-

tellina in Chianti: 50 % San-
giovese und 50 % Merlot. Sat-
tes, dunkles Purpur. Faszinie-
rendes Bouquet mit viel 

schwarzer Schokolade, La-
kritz, wildem Rosmarin, Euka-
lyptus und Katzenminze, 
schwer und doch auch ver-
spielt. Am Gaumen reich und 
üppig, mit überbordendem 
Charme, trotz der typischen 
Jahrgangshärte überwiegen 
die molligen Konturen, im Fi-
nale verlangend, mit dunklem 
Guinness-Malz. Hier ist in ei-
nigen Jahren ein weiterer 
Punkt möglich.  18/20  2011–2020

2006 Tenuta Belguardo Ma-

remma Toscana IGT, Belguardo, 

Grosseto: 90 % Cabernet Sauvi-
gnon, 10 % Cabernet Franc: 
Mittleres Purpur, aufhellender 
Rand. Heisses Bouquet mit in-
tensiven Röstnoten, wirkt etwas 
hölzern in der Nase, frischer 
Arabicakaffee. Samtener Gau-
men, angerundete Gerbstoffe, 
fleischig, mit mittlerem Rück-
halt. Gastronomiewein – easy 
drinking.  16/20  trinken –2014

Bezug: CH: divo.ch; tivinum.ch; vinida-

mato.ch; vinidivini.ch; weinfabrik.ch 

D: superiore.de; gute-weine.de

Castello di Ama

90 Hektar und mittlerweile 
350 000 Flaschen – aber immer 

Barriquekeller auf dem Castello di Fonterutoli


